














16 | www.ueber-macht.de

Le Monde selon Monsanto, F 2007, Regie: Marie-Monique Robin, 109 Min., DF

Genetisch veränderte Lebensmittel sind sicher. Das sagen die Hersteller-Firmen.
Marie-Monique Robins brillante Recherche über den Biotechnologie-Konzern Mon -
santo untersucht, wie die „wissenschaftlichen Beweise“ für diese Behauptung zu
Stande kommen. Sie findet heraus, dass Gen-Manipulierer auch Forschungs er geb -
nisse manipulieren. Gegenstimmen bringt Monsanto systematisch zum Verstum men.
Robins Film enthüllt die Einflussnahme des Konzerns auf Politik und Kontroll be -
hörden bei seinem weltumspannenden Griff nach der Macht über unser Essen.

FILMPARTNER:

Greenpeace 
Seit zwölf Jahren versucht Greenpeace zu verhindern, dass genmanipulierte Pflanzen auf dem
Acker, im Tierfutter und auf unserem Teller landen. Unsere Methoden sind vielfältig: Wir protes-
tieren auf Gen-Feldern, stoppen Frachter, die Gen-Soja geladen haben und steigen Firmen wie
Nestlé schon mal aufs Dach. Wir machen Druck auf die Verantwortlichen – damit Mensch und
Natur nicht zu „Versuchskaninchen“ der Gentechnik-Industrie werden.
Dass Greenpeace den Film Monsanto, mit Gift und Genen unterstützt, versteht sich von selbst.
Monsanto ist uns ein Dorn im Auge. Der Konzern ist für viele der weltweit angebauten Gen-
Pflanzen verantwortlich und giert nach Profit, ohne Rücksicht auf Verluste. Ein Gefühl von Ohn -
macht sollte der Film beim Zuschauer aber nicht hinterlassen. Denn es gibt Wege, gegen die
gezeigten Missstände anzugehen.
Sie als Verbraucher haben Macht. Ihr bewusster Einkauf bestimmt, wie Lebensmittel produziert
werden. Deshalb informiert Greenpeace über Gentechnik und Gifte im Essen und nennt die ver-
antwortlichen Firmen und deren Produkte beim Namen. Der Widerstand trägt Früchte: Gen pro -
dukte konnten sich in vielen Ländern nicht durchsetzen. Ketchup aus Gen-Tomaten erwies sich
zum Beispiel als Flop. Der Anbau von Gen-Pflanzen bleibt weltweit umstritten und Haupt nah rungs-
mittel wie Reis und Weizen werden weiterhin gentechnikfrei angebaut.
Auch aus Deutschland gibt es eine Erfolgsmeldung: Die Milchmarke „Landliebe“ wirbt neuer-
dings damit, keine Gen-Pflanzen an die Kühe zu verfüttern und markiert ihre Produkte mit dem
Label „Ohne Gentechnik“. Über Jahre hatten wir „Landliebe“ zu diesem Schritt aufgefordert. Hart-
näckigkeit wird belohnt. Nutzen Sie Ihre Macht als Verbraucher, boykottieren Sie Gen-Produkte.
Und unterstützen Sie Greenpeace im Kampf gegen Gentechnik – danke!
www.greenpeace.de

Attac
Gegen Konzernmacht und Geschäfte mit dem Hunger: Das globalisierungskritische Netzwerk
Attac weist regelmäßig auf die Macht transnationaler Konzerne wie Monsanto hin, der 90 Pro -
zent des weltweiten Gentech-Saatgutes verkauft. Auch der in Deutschland angebaute Gen-Mais
ist Monsanto-Mais. In den USA hat der Konzern die Gesetzgebung massiv beeinflusst, um seine
gefährliche Saat überhaupt anbauen zu können. Er kontrolliert gnadenlos die Farmer, die sich
ihm ausliefern, lässt sich Pflanzen und Tiere patentieren und geht aggressiv gegen Kritiker vor.
Attac will nicht hinnehmen, dass Monsanto & Co als Gewinner aus der aktuellen Hungerkrise
hervorgehen. Gerade haben die Gentechnik-Konzerne eine neue Werbekampagne erdacht, um
eine alte Lüge global zu recyceln: Das Märchen von der Hungerbekämpfung mittels Gentechnik.
Etliche Attac-Gruppen arbeiten bereits vor Ort gegen die Agro-Gentechnik und Anbau- oder
Versuchsflächen des Konzerns. | www.attac.de

Brot für die Welt
Seit 50 Jahren unterstützt „Brot für die Welt“ Partnerorganisationen in Afrika, Asien und
Lateinamerika, die vor allem im Bereich Ernährungssicherung aktiv sind. „Durch Patente und
Gen technik werden neue Kolonien geschaffen“, so Vandana Shiva, Trägerin des Alternativen
Nobel preises. Die Gründerin der indischen Nichtregierungsorganisation NAVDANYA, Projekt -
partner von „Brot für die Welt“, kritisiert den Monsanto-Konzern: „Wenn sie das Saatgut kon-
trollieren, kontrollieren sie die Nahrungsmittel. Das wissen sie, das ist die Strategie. Das ist
wirksamer als Bomben und Waffen.“ | www.brot-fuer-die-welt.de

INKOTA-netzwerk e.V.
INKOTA steht als Netzwerk von lokalen Initiativen und internationalen Partnern seit über 30
Jahren für entwicklungspolitisches Engagement. Wir verstehen uns als Teil der weltweiten globa-
lisierungskritischen Bewegung und setzen uns gemeinsam mit vielen Menschen im Norden und
Süden für eine gerechtere Welt ein. Unsere Projektarbeit in den Entwicklungsländern verbinden
wir mit Öffentlichkeitsarbeit in Deutschland. Einer unserer Schwerpunkte ist die Kam pagnen -
arbeit zum Thema „Globale Landwirtschaft und Ernährungssicherheit“. Denn obwohl wir in einer
Welt des Überflusses leben, leiden weltweit 920 Millionen Menschen an Hunger – zumeist Klein -
bauern in den Ent wicklungsländern. Wir informieren über die Ursachen von Hunger und Armut und
wollen die politisch Verantwortlichen mit Kampagnen und Protestaktionen zu einer gerechteren
Nord-Süd-Politik bewegen. | www.inkota.de

MONSANTO, 
MIT GIFT 
UND GENEN
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Obcan Havel, Tschechische Republik 2008 
Regie: Miroslav Janek und Pavel Koutecký, 119 Min., OmU

Der Dissident wird Präsident. Von den Kommunisten wurde er verfolgt. Nach dem
Fall des Regimes wurde er zum ersten Staatspräsidenten der Tschechischen Re pu blik:
Václav Havel. Zehn Jahre hatte er das höchste Staatsamt der jungen Demo kratie
inne. Während dieser Zeit begleitet Regisseur Pavel Koutecky den Präsidenten mit
der Kamera. „Citizen Havel“ erlaubt außergewöhnliche Einblicke hinter die Kulissen
der Macht und in das Räderwerk der Politik. Wir erleben einen Präsidenten, der mal
ironisch mit der eigenen Rolle spielt, dann wieder sich selbst inszeniert, der im
Konflikt mit seinem neoliberalen Gegenspieler Václav Klaus aber auch nachdrücklich
Stellung bezieht.

FILMPARTNER:

Mehr Demokratie e.V.
(Siehe Seite 18)

Tschechisches Zentrum Berlin
Das Tschechische Zentrum in Berlin ist eines von 24 Tschechischen Zentren in 21 Ländern, die
im Auftrag des Außenministeriums der Tschechischen Republik tätig sind. In Deutschland gibt
es neben dem Berliner Zentrum zwei weitere Institute in Dresden und München. Das Haus in
Berlin versteht sich als Ansprechpartner und Mittler für alle die Tschechische Republik betreffen-
den Fragen aus den Bereichen Kultur, Bildung, Handel und Tourismus. Das Zentrum veranstal tet
kulturelle Programme und Kunstausstellungen, bietet verschiedene Formen von Tschechisch-
Sprachkursen an und einen Landesinformationsservice. Das monatliche Programmblatt informiert
über die Veranstaltungen und kann abonniert werden.

Tschechisches Zentrum Berlin | Friedrichstraße 206 | 10969 Berlin
www.czechcentres.cz/berlin | ccberlin@czech.cz | Tel. 030 - 208 25 92

Öffnungszeiten
Bibliothek: Mo 10:00-14:00 Uhr, Di-Fr 13:00-18:00 Uhr
Galerie CzechPoint: Di-Fr 10:00-13:00 Uhr und 14:00-18:00 Uhr, Do bis 20:00 Uhr

CITIZEN 
HAVEL

ˇState Legislature, USA 2006, Regie: Frederick Wiseman, 217 Min., OmU

Kann man Demokratie filmen? Es geht. Frederick Wiseman, der legendäre Chro nist der
amerikanischen Gesellschaft, beweist es mit „Gesetzgeber“. Drei Mona te im Jahr tref-
fen die Abgeordneten des Landesparlaments von Idaho (USA) zusammen, um über
neue Gesetze zu be raten. Den Rest des Jahres gehen sie ihrem Beruf nach, wie je der
andere auch. Demokratie funktioniert hier anders: Direkter, weniger hierarchisch,
offener – offen für Mitwirkung. Noch nie hat ein Film uns Demokratie als Prozess so
faszinierend nahegebracht.

FILMPARTNER:

Mehr Demokratie e.V.
Mehr Demokratie ist ein bundesweit tätiger, unabhängiger und politisch neutraler Verein mit
knapp 5.000 Mitgliedern. Unser Ziel ist es, die Bürger stärker an politischen Entscheidungen zu
beteiligen. Deshalb möchten wir die gesetzlichen Bedingungen der direkten Mitbestimmung der
Bürgerinnen und Bürger verbessern:
· Wir setzen uns für Bürgerbegehren und Bürgerentscheide auf Gemeindeebene ein, für Volks -

be gehren und Volksentscheide auf Landes- und Bundesebene und für eine demokratischere EU.
· Wir sind nicht gegen die repräsentative Demokratie, sondern wir wollen, dass sie durch direkt-

demokratische Entscheidungen ergänzt wird.
· Wir wollen hohe Hürden für direktdemokratische Begehren und Abstimmungen (z.B. Themen -

ausschlüsse und Zustimmungsquoren) senken.
· Wir sind nicht für oder gegen die Inhalte einzelner Volks- und Bürgerbegehren, sondern wir

wollen, dass die Bürger wichtige Sachfragen selbst entscheiden können.
Um das zu erreichen, organisieren wir Kampagnen und Aktionen für direkte Demokratie und Bür ger-
beteiligung. Wir beraten Menschen, die nicht alle Entscheidungen an Politiker delegieren wollen,
sondern ihr Gemeinwesen mitgestalten möchten. Mit ca. 30 Mitarbeitern in einem Bundes- und
11 Landesverbänden erarbeiten wir außerdem Gesetzentwürfe zur direkten Demokratie und zum
Wahlrecht, stellen Experten für Anhörungen in den Parlamenten bereit und erstellen wissen-
schaftliche Studien und Argumentationspapiere.
Um auch auf internationaler Ebene für direkte Demokratie einzutreten, haben wir das Netzwerk
„Democracy International“ aufgebaut. Unser Kuratorium aus über 50 Persönlichkeiten aus Wissen -
schaft, Kunst, Wirtschaft und Politik vertritt „Mehr Demokratie“ in der Öffentlichkeit und berät
den Vorstand. Unser Verein finanziert sich aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden und Stift ungen.
Staatliche Gelder erhalten wir nicht. | www.mehr-demokratie.de

GESETZGEBER
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FILMPARTNER: 

Gesellschaft für bedrohte Völker
Die Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) ist eine internationale Menschenrechtsorganisation,
die sich für verfolgte und bedrohte ethnische und religiöse Minderheiten, Nationalitäten und
Ureinwohner einsetzt. Gegründet 1968 als „Aktion Biafra-Hilfe“ kämpft sie seit 40 Jahren gegen
Völkermord und Vertreibung, ergreift Partei für die Opfer von Verbrechen gegen die Mensch lich keit,
nennt Täter und Helfershelfer beim Namen. Auch wenn aus Opfern später Täter werden, schweigt
die GfbV nicht. Die Vereinten Nationen und der Europarat haben diese ideologisch und partei-
politisch unabhängige Menschenrechtsarbeit anerkannt und der GfbV beratenden bzw. mitwir-
kenden Status verliehen. Sie ist mit Sektionen und Repräsentanten u.a. in Südtirol/Italien, Luxem-
burg, Bosnien-Herzegowina, Irakisch-Kurdistan, Chile, Großbritannien, den Niederlanden und
den USA vertreten. | www.gfbv.de

sneep – Studentisches Netzwerk 
für Wirtschafts- und Unternehmensethik
sneep ist Plattform und Forum für das studentische Interesse an nachhaltigem Wirtschaften,
CSR, Öko-sozialer Marktwirtschaft und vielen weiteren wirtschaftsethischen Themen. Seit der
Gründung als Teil des „Deutschen Netzwerks Wirtschaftsethik“ im Jahr 2003 sind sneep-Lokal -
gruppen an einer steigenden Zahl deutscher Hochschulen aktiv. Sie greifen Themen der Wirt -
schafts- und Unternehmensethik in ihren Projekten auf – von Vorträgen und Workshops bis zu
Forschungsprojekten. sneep will einen produktiven Gedankenaustausch zwischen seinen Mit glie-
dern ermöglichen und sie dabei unterstützen, sich mit dem theoretischen Diskurs der Wirt -
schafts- und Unternehmensethik ebenso wie der aktuellen Praxis vertraut zu machen. Dazu bieten
wir u.a. eine Praktikums- und Stellenbörse für Studenten und Absolventen. Wer uns kennen lernen
möchte, wendet sich einfach an die nächste Lokalgruppe oder an: www.sneep.info

Shadow of the Holy Book, Finnland 2007, Regie: Arto Halonen, 90 Min., DF

Das Buch mit dem größten Schatten steht in Turkmenistan. Sein Titel: Ruhnama.
Sein Autor: Saparmurat Nijasow, der kürzlich verstorbene Diktator von Turkmenistan.
Nijasows System ist repressiv wie Nordkorea, aber inszeniert wie eine Operette. Seine
Herrschaft stützt sich auf einen Personenkult stalinistischer Monstrosität, erbarmungs-
lose Unterdrückung – und lukrative Geschäfte mit dem Westen. Das Buch ist immer
dabei. Sein Inhalt wird bei allen Prüfungen abgefragt, sogar in der Fahrschule. Für
westliche Konzerne ist der sicherste Weg zu den Ressourcen des Landes, das Ruhnama
in ihre eigene Landessprache zu übersetzen. Die deutsche Fassung übernahm Daimler -
Chrysler. Und in der Hauptstadt steht sogar eine gigantische Statue des Buches –
ein Geburtstagsgeschenk westlicher Unternehmen.

Durakovo: Le village des fous, D/F 2007, Regie: Nino Kirtadze, 92 Min., DF

Mikhail Morozov hat beste Beziehungen zum russischen Geheimdienst, dem Militär,
der orthodoxen Kirche und der Partei Wladimir Putins. Und er besitzt in der Nähe von
Moskau das Dorf Durakovo. Hier herrscht der Hausherr nach feudalen Gepflogen hei -
ten. Morozov hat keine Mitarbeiter, er hat freiwillige Leibeigene. Aus ganz Russland
kommen Männer und Frauen, um von der Last der Mündigkeit befreit und Unter tanen
zu werden. Morozov predigt ihnen sein Weltbild – das einer gottgegebenen Hierar -
chie, in der die einen dazu da sind, zu herrschen und die anderen, zu gehorchen.
Demokratie steht darin für Chaos und ist ein Schimpfwort. So krass der Einzelfall
sein mag – er wirft die Frage auf, wie typisch er für die Stimmungslage im heutigen
Russland ist.

FILMPARTNER:

Amnesty International
Sektion der Bundesrepublik Deutschland e.V.
Eine Welt ohne Menschenrechtsverletzungen – das ist das Ziel von Amnesty International. Welt -
weit sind dafür mehr als zwei Millionen Menschen aus über 150 Ländern aktiv. In Deutschland
sind es etwa 100.000 ehrenamtliche Unterstützer und Unterstützerinnen, viele von ihnen in den
rund 700 lokalen Themen-, Fall- und Ländergruppen. Sie bringen unterschiedliche religiöse und
politische Einstellungen und Lebenserfahrungen mit, aber alle setzen ihre Kraft und Fantasie
ein für die Durchsetzung der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte. Amnesty arbeitet un ab-
hängig von Regierungen, politischen Parteien, Ideologien und Wirtschaftsinteressen und finan-
ziert sich ausschließlich aus Spenden und Mitgliedsbeiträgen. Jeder kann sich an Kampagnen
und Aktionen beteiligen oder in einer Gruppe mitarbeiten. Schauen Sie doch einfach mal vorbei!
www.amnesty.de

Heinrich-Böll-Stiftung
Demokratie und Menschenrechte durchsetzen, gegen Umweltzerstörung angehen, soziale Teil habe
für alle gewährleisten, Konflikte mit zivilen Mitteln lösen, die Freiheit des Individuums ver tei -
digen – das sind die Ziele, die das Handeln der Heinrich-Böll-Stiftung bestimmen. Sie versteht
sich als Agentur für grüne Ideen und Projekte, als reformpolitische Zu kunfts werkstatt und als
internationales Netzwerk. Die Heinrich-Böll-Stiftung steht der Partei Bündnis 90/Die Grünen
nahe und fördert die Entwicklung einer demokratischen Zivilgesellschaft im In- und Aus land.
Heinrich Bölls Aufforderung zur zivilgesellschaftlichen Einmischung in die Politik ist Vor bild für
ihre Arbeit. Ihre vorrangige Aufgabe ist die politische Bildung im In- und Ausland. Die Heinrich-
Böll-Stiftung arbeitet mit 160 Projektpartnern in über 60 Ländern zusammen und unter hält
Büros in 28 Ländern. | www.boell.de

FÜR GOTT, 
ZAR UND 
VATERLAND

RUHNAMA – 
IM SCHATTEN 

DES HEILIGEN 
BUCHES
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Dank an: Michael Bertl, chiaroscuro-filmproduktion | Ruby Rondina, Cinemavault Releasing | Mario Cerna,
Thierry Wase-Bailey, Henriette Wollmann, Celsius Entertainment Ltd. | Mike Dragisic, International
Delivery Film & TV Services Ltd. | Jean-François Agnes, ARTE France | Clément Argouarc'h, Anais Clanet,
WIDE MANAGEMENT | Nicole Schröder, Birgit Steinert und Team, Berlin Synchron AG | Astrid Guger, Peter
Jäger, Salma Abdalla, AUTLOOK Filmsales | John Nadai, Jan Rofekamp, Films Transit International Inc. |
Kevin Frazier, Art Films Production Oy | Karen Konicek, Zipporah Films, Inc. | Anna Hoffmann, Karl Winter,
Freunde der deutschen Kinemathek | Ulrich Steilen | Vaidute Fischer, Ina Rossow, Deckert Distribution |
Kent Sevener, Showtime Networks Inc. | Thomas Scheuble, Commerzbank | Thomas Schaare, Ausdruck |
Stefan Crummenauer, Rüdiger Nierescher, ROPA | Andreas Jordan, Carola Kilian und Team, Druckteam |
Kristina Krause, Europrint-Medien GmbH | Ramona Neugebauer, Jürgen Wißlicen, CMS | Christian Oestreich,
Mark Pfrengle, Henning Byszio, d-SIRE | Björn Koll, Stefan Klein, Hermann Lorsbach, Rainer Winkelvoss,
DCS | Team Motionland | Herr Saarbach, Pontel | Team Holland Subtitling | Martin Pannen, Freiwilligen -
Agentur KreuzbergFriedrichshain | Jörg Frieß, Deutsches Historisches Museum | Meike von Boehn, DVA
Sachbuch | Livia Fiorio | Ilka Berghoff | Martin Kuhhaupt, Berliner Fenster | Michael Hentschel, Cineloop |
Martina Sakova, Projector 23 | Sebastian Wünsche, DHL | Sowie an alle MitarbeiterInnen der Spiel stätten,
Stadtkoordinationen, Filmpartner, Kooperationspartner, RegisseurInnen, ehrenamtliche HelferInnen und
alle anderen, die zum Gelingen des Festivals beitragen.

ueber Macht ist eine Veranstaltung im Rahmen der Gesellschafter-Initiative 
„In was für einer Gesell  schaft wollen wir leben?“ der Aktion Mensch und ihrer 
Koope rationspartner.

WEBSITE www.ueber-macht.de

E-MAIL ueber-macht@dieGesellschafter.de

DAS GESELLSCHAFTER-PROJEKT 
Aktion Mensch
Heinemannstraße 36 | 53175 Bonn
dieGesellschafter.de
info@dieGesellschafter.de

PROJEKTLEITUNG Heike Zirden

PROJEKTLEITUNG FILMFESTIVAL Urs M. Lambertz 

PRESSEBETREUUNG Christian Schmitz | Tel. +49 228 - 20 92 364
AKTION MENSCH Mechthild Buchholz | Tel. +49 228 - 20 92 363

Fax +49 228 - 20 92 333
presse@aktion-mensch.de

ORGANISATION DES FESTIVALS EYZ Media 
Köpenicker Straße 154 | 10997 Berlin
Tel. +49 30 - 24 31 30 30
Fax +49 30 - 24 31 30 31

FESTIVALTEAM EYZ MEDIA Sainab Chaaban, Jonas Engel, Natalie Gravenor, 
Hans Habiger, Hans Hepp, Khashayar Motesaref,
Stefan Neumann, Cuni Ploner, 
Andreas Wildfang (Leitung)
office@eyzmedia.de

PRESSEBETREUUNG Propaganda B
Saarbrücker Straße 24 | Haus B | 10405 Berlin
Kristina Suchotzki | ks@propaganda-b.de
Tel. +49 30 - 47 37 77 30
Fax +49 30 - 47 37 77 33
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